
Der Ofen der ftetS 
bereit ist 

Wird den Dienst thun wie ir- 
gend ein Heizoien. Kein 
Ruß, kein Schmutz, sicher 
nnd sparsam. Keine Hine, 
mehr angenehm sind be- 

qnem in der Sommerzeit 

Farben-« für einen 
Anstrich 

Badezinnner, Küche, Speise- 
fmnmern nnd Echränke 
kennen wunderer ver- 

schönt werden. Der Erfolg 
wird vermmienx sein. 
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i Mottendtut läßt sich durch 
icügeln mit einem ishr heißen Eisen 
Jvertreiben 
; Schwarz- District-, die 
statt-is gavordsen sind, reinige man 
mit ObivenöL das mit weicher Bürsie 
aufgetragen wird 

i Um Vogelbnuer vor üb- 
le m G e r u ch zu bewahrt-in bestreite 
man den Boden mit tsiilveriiirtern 
Apis-, dann erst mit erwärmtem unsd 

wieder ubgeckiibltem Sand 

J Pan-mahnte werden genau 
wie andire Etrohhiite geirnn gr. Mit 
Zitronensaft oder aufiieliisirc Wein 
steiniiiure und einer we chrn Biirste 
wirid zunächst der Schmutz entfernt 
und dann mit klarem Wasser nach- 
gespüit Beim Trocknen muß darauf 
geachtet werden, daß der Hut die 
Form nicht verliert und auch den 

icharakteristischen Kniff wieder ers-Hält 

Oe l g e m ii l d e, die durch Staub 
iund Hiirsisii im wein-isten Zimmer 
»nur leid-it twsckmmht sind reibe man 
mit einer schwachen Brühe von wei- 
ßer Sriie recht rasch ni- Nachdem 

idos Bild getrocknet i,st kann nmn es 

imit Petroiimn i-. icht mehretme Ge- 
rniildr, di- ichs dunkel Und nach-gis- 
diintcsli fri. d, übergehe nmn over 

zwecks Reinigung besser geübten und 
gesrlkiiltiwiF.iri—sleuten». da hierzu Sach- 
iienntnifj im d Essiticiirn m uis -.:b dingt 
nötiiiq iin 
i 
i Schonen derWäsche beim 
kuinaem Rollen und Le- 

sgen Jegliche Wäsche kann ganz 
bedeutend geschont werden, wenn 
man die Fäden richtig behandelt. 
Schon beim Wenigen benutzt man 
lieber die Weingiiiaschine als die 
Me. da bei ersterer dasWafser nur 

heraus-gedruckt wird, im letzteren Fall 
aber die Geivebesihden start ausein- 
sndergezoaeii werden. Auch thut 
nian gut. die Wehestiicke so zwischen 
die Guininnvalzen zu schieben, daß 
die Fäden nicht gerade, sondern 
schräg zu liegen toinineii; dadurch 
kann sich der Sto dehnen nnd wird 
nicht so angenrisen Beim Lesen 
der Wäsche achte man dann darauf- 
daß die einzelnen Stücke nicht inis 
nier in der gleichen Art nnd Weise 
zusamnienaelegt werden, dainit die 
Bruchstellen nicht innner dieselben 
sind. Je schärfer und plattgedrückter 
die Druck-stelle ist« desto nicht ivird 
der Faden des Gen-esse angegriffen, 
was inian bei alten Wäsche-stärken wie 
s. B. bei Handtiichern leicht sehen 
kann. Sie reißen immer zuerst an 

der Briichstelle. 

Fleischbruhe ansKüchens 
reste n. Was gibt es diente zu 
essen? Diese Frage bösist man oft von 
den Lippen Ins Haudeberrn fallen. 
Wenn dann die Auskunft mit 

I»Fleischbriitie« beginnt itiitt er be- 

sfriedigt denn die Fleischbriibe genießt 
unter dsn Siiiipen dad: nieiste Anse- 
ben. elikeiziaer dont-gen das ausge- 
tochte Fleisch 

Wenn nun die Hausfrau mit ei- 
nein bestimmten Wirthschaftsiielde 
rechnen muß, fo daß auch das ans-ge 
kochte Fleisch noch mit in die Speise- 
karte der Woche aufgenommen wer- 

den nisiisz, so erheischt es ernsthafte 
Erwagniig n. ioie aft man dein Gat- 

jtisn die beliebte Fleischbriihe var- 

sistzen dari. olirse ihn nijt dein ais-Ine- 
fsochten Fleisch ..aii3,iidden&#39;«. 

Tsa tin-iß ich, so iclsreibt eine Leser-in, 
den lieben Haiisifraiien eiii iiseiiig ans 

der Verlegentieit zii ilselien indem 

sich iiieixis Eriahriingeii verrathen 
:witl Wenn an niich die Fraer er- 

UJNUI XIV-AS ciscll ililk liklllcf" so 

lbeginne ich s« mit wenigen Ans- 
nalnnen -—— stets mit dein verlocken- 

kden Wort ,,Fleischbriihe«. Ein zufrie- 
Edenets Lächeln seitens meines Man- 

Hneg qieittirt diesen Bescheid Die 
Suppe kommt aus den Tisch nnd 

jschmeckt mir-gezeichnet Eines Tages 
fragte mich sie-in Mann: »Aber sage 
mit, wo in aller Welt bekoinmst Du 
alle Tone die kräftige Fleisch-bricht 
Ther? Arwetochtes Fleisch hast Du 

Inn-S doch schon lang-e nicht vol-geschil« 
sEin diplomatische-s Lächeln war 

l»in-seine Antwort Jch habe meinen 

IMann sehr lieb, aber meine kleinen 
.Kvck)geheimnsisse behalte ich gern für 

smsich Meine schönen Fieischbkiihm 
würden sonsst tiinitig vielleicht mit 
Mißbrauen angesehen werden. Sie 
ver-danken nämlich ihre Entstehung 
den reichlich beniessenens Brotenscrw 
sen. Sie enthalten mindestens ebenso 
viel ost noch mehr Fleisch-fast als die 
richtige Fleischbriihe Jch loche mit 
der verdünntin Innre erst einiges 
Wurzelwert seihe die Strpsie durch 
und gebe Sappeniiinlagen hinein 
Sehr enwsehlcnswerth sind auch 
Pilze-, besonders Steinpilzez getrock- 
nete Pilze müssen jedoch vorher erst 
eingeweicht wenden. Asnch Gemüses 
reste lassen sich vortheilhest als Stip- 
vemsinslasgen verwenden ebenso To- 
nmten Abwechselung gibt es immer 
mit mein-er Fleischlwiiho. die bald 
klar, bald dick, bald bell. bald bmun 
wie Morturtlssuppe ist. ,,Wasssersup· 
pen« sind ein für allemal aus mei- 
nem Küchenzettel gestrichen tell-it 
Muppe wird aus vorher bezeich- 
nete Art in Fleischbsrith verwandelt- 

W, Ewsen werden til 
IW »Mit 

Kastee soll M beimsutgießen 
its heiß-M Esset lichem Wch darf 
das Wasser wie kochen. weil sonst der 

Keil-fee an qulchmack und Awma 
ver rett. 

Butter bewahrt man am ein-; 
sechsten und sichersten mos, wenn man ; 
sie in ein« Gefäß mit frischem Dass-! 
gibt und mit einem Löffel gut durch- 
tnetet, damit die Butter-leeh ganz 
entfernt wird. Hieraus streicht man 
die so get-einigte Butter in einen 
Porzellantops (der nicht ganz ange- 
füllt sein darf), schüttet in ein pos- 
sendes Gefäß etwas frisches Wasser 
und stiirzt den Ton mit der fest ein- 
gcpreßten Butter darüber. wodurch 
der Liiftzntriitt ganz verhindert wird. 
Selbstverständlich nisnß das Waise-r 
täglich erneuert weis-den. 

Woll- nnd Seidenstoise 
zu re i n ! ge n. Man wäscht vier 
große Kartoffeln seither-» schiilt sie 
ali, schneidet sie in Scheiben und über- 
giei:t sie niit einem Quart lochenden 
Wirtin-. dir-k- dcraus stehen bleiben 
must bis ei— kalt Hymne-den ist. Taan 
leiht nmn dieses Avrtciksekniaiser durch 
ein smrheree Leintncks Verm Gebrauch 
ninnnt man eine kleinere Quantitrit 
in ein Ectniiielchen, ietzt sbensoviei 
Spirstnt zn ntid wäscht den Ston- 
aui der rechten Seite mit seine sau- 
beren «.Zrlnviinnncl)eri ab; sobald die 
Flüssigkeit trübe geworden ist, mnß 
sie erneuert werden. Dann bügelt 
man den Woll- oder Seide-nickt aus 
der linken Seite mit nicht zii heißem 
Eisen uns Selbst die zarteiten Sei- 
deniiuise lciiien sich tin-f diese Weise 
Vorziitlsdi reinigen 

Liistreiiiigung. Eis-Haupt- 
ersordernisz iiir jedes Krankenninmiier 
ist frisch-, kein-e Lust. llm dieselbe 
zu verliessen-. ist auszei- dnni sseißigen 
Oessnexi dei- Fenster das überman- 
ganiaine ftinli ein vm«ziig«li-clns(3 Mit- 
tel. Man bennht dasselbe nicht nur 

zum Illeiniasen der Teiletxteiigeaen-. 
stände sonder-n kimm auch ldei Tyss 
phnss nnd Krebslmnksn ist dies fast» 
unerläßliche alte Handtücher usw. 
mit einer Kaiilösung getränkt im. 
Krankeniiimner aufhängen oder ils-« 
chc Seliiisseln mit derselben Lösung 
misstelle::. Die Tücher müssen von 

Zeit zu gteit wieder einen-taucht wer- 

den. Man bereitet »die Lösung, indem 
neun sii:- 5 Cents libmnangianssaiires 
»Kali in eine halbe Quartilaiche Was- 
sser schüttet nnd bis zur völligen Lö- 
sung umsiliiittelt Davon gibt snisan so- 
viel ins Wall-ist« daß dieses larmoisins 
roth aussieht Bekanntlich dient 
dasselbe auch als Mundwasser, zum 
Reiniaen der Zähne, sowie zimi AB- 

maschen des Fleisches-. wenn es im 
Sommer einen schlechten Geruch be- 
kommen bat. 

Wieinan Seide-wäscht Alle 
Sei-de, SeidenwiildSeidenschalss wer- 

iden stets kalt, niemals worin gewa- 
schen. Man weicht z. B. weissen oder 

hellsarvigen Tals-t, Siimy, Merveils 
leux usw. in klares Wasser ein unEd 
wäscht sie dann in gekochteni, diins 
nein, vollständig erkalteteni Weizen- 
lleiioaiiee, dein man ein wenig ge- 
schvbte weiße Seise beigefügt link. 
Man lann, um ein reines Weiß zu 
erzielen, weiße-Stoße vorsichtig schwe- 
seln, d. is. in Schwescldampi haltend 
Taan breitet man die Stücke glatt 
zwischen zwei reine seine Tücher nnd 
pliittet mit nsnr sein« ming heißem 
Ofen 

Man kann auch oline Mem-, nur 

mit weißer Seite waschen In 2 

Quart weichem Wasser lacht man li- 
llnie gescheit-te Seife, läßt die Masse 
abliililen mild wäscht in imstii bis 

dreimal erneuertein Seifenwasier. 
Tiese Art Seidenwäsche im Haushalt 
wird sich meist mir ans Sitiiirpensbäni 
der, Echlipsbändec Halstiichec Kra- 
wattent«iichei. Kopfschals usw. er- 

strecken Seid-ne Kleider liißt man 

besser chemisch reinigen, da der Elt- 
solq mit großen Stiiclen imiiierlsisii 
est fraglich ist. 

Rezepie von einer füddeutscheu Haus- 
frau. Johanns-Ebenen iRibifelsL 

Ribifeln in Diuiist Sehr 
schöne gsroße Träubchen werdens mit 

Wasser gint abigsrspült und in Duwfts 

qliiier gefüllt. Mem gibt 4 Eßlöffel 
Stmibzucker unid 1 Messer-spitze Sa- 

liztilsäure in jedes Glas. verbindet 
die Gläser msit Smuiol uwd doppel- 
tem Pistng und kocht sie 10 Mi- 

nuten in Dunst 
Nibifelmarnielasde Reife 

Nibiiclu Werden schnell seh-gewaschen- 
2 Pfui-ad Brei-en niiij 1,«««»- Quart as- 
jrr in rincni Steintopf nsm Herde 
langsam IA Shmtde godünsstset, dmisn 
s Piiisziäd Zucker bis zur Sulzprobe 
gekocht 

Nibiselgelce. 2 Pfiin dirrsch 
ein Tuch grpresztcr Ribiselsaft wird 
mit H; Pfuwd Wiirsislzuckcr auf Mir 
scharfem Feuer 16 Minuten unter 
fleißig-ein Abfckyäumesn sue-kocht nsoch 
hcifz in die erwämitcn Gläser Miüllt 
und kalt verbunden 

Passirtc Ribijeslmakmh 
lade-. Reife Nibisseln wende-n- durch 
ein Haarsisb gepreßt 2 Pfund Man 
mit ilxz Unze Zucker ziemlich mich 
am derive einigt-kocht 

Zustand 
WWWWW 

Der Beschwert-r des Za- 
rknpaares, der söjöihnge PM- 
stvt Ich-arm JanyicheM ist in St 
Peterssbumg gestorben Er was 1851; 
Geistlicher an der russischm Kirche 
in Wiesbsaden und später in Berlin.; 

Hinrichtung eines Raub-- 
inörders. Jen Leipzig im Hofes 
des neuen Laptvdsgerichtsth 
wurde der Zinunargeselle Hemmnn’ 
Robert Geome der am 4. August! 
1909 den Qbekvegienmgsvath Frei- 
herrn v. Wöchrmann in Ptödel er- 
mordete, durch den Scharfrichter 
Brmvd hingerichtet 
Verurtheflung rufsiichet1 

Offizieke Wegen Berichteudes 
rung von Krongklldem sowie Fölsj schung der Bücher bei der acht-en Ar- 
tilleriedivision wurde der ruisijche 
Leutkmnt Tivjn Ditjchchy zur Aus-I 
stoßung aus udcm Dienst und Verlust! 
dev Rang-es verurtheilt Tie chemasz 
ligcn beiden Komsnmnsdcurc »du-Ums 
zwei bezw. drei Monate Stubenm- 
rest. 

Einstnrzkotmjtroplzc cui- 
der Ihre-»Idean anclioics« 
ie. Ein schwerer Unfull rrsesignctev 
sich nnf drr Vogeltmch dem besann-, 
ten Drei-den« Virgnsijmkxmssplatz, 
der im vemankmnsn Tom-mer der 
Selmuplatz muss Vrsamdunglxjcks mor. 
Das Dach des im Brut besqufsmen 
große-n Bari-MS »Glob·uL-« stürzte. 
Most-ich mit große-m Getöse ein undl 
bis-grub mater sich sieben Arbeiter» 
von denen mm schwere Bertctzjxngen 
etliittcn Die meisten trugen Kno- 
chenbrüche nnd thetletzungen 
davon. Der Einfer wird darauf 
zurückgefiflnh daß beim Absteier zlz 
schwache Hölzer verwendet wurden. 

Vermählu g des Herzogsz 
v o n T u r i n. Tie »Gazcita di To- 
rino« Ineldist, daß die Vctmähklusng 
des Herze-as von- antm ein-es Cou-. 
sing des Königs, der von seinem I 

Jaxpdasnsenkhackt isn Afrifa zurückkehr- « 

te, mit der Prinzessin Patricia vonl 
Conniausgiht nahe bevorsteht Manl 
hat bemerkt, Tdaß dik- rrste Drpeschh 
die ider Herzog bei feine-r Ankunft fix-l Napel aufgab, an den Herzog von 
Connaught qerichcket mai-. Das Blatt; 
fiim «lnin-zu, idaß sder Hsctrzsaq nach? 

fisjmsr Vcrmöhlnnq same-: Ttkashnsitz 
in Mailand Minnen nsisd Lm tsr zum » 

Konnnandpnr eines Arinrksccwsss cr- 

nansnt mrrdm dürfte-. Dir Herzog» 
dürfte in Kürze ein-e E dnldisrung sei- 
ner Jsaadtsrlebnisse in Llfrifa nor-ös- 
sent-IMij 

Beraubt und verbrannt 
In der Untersuchung nbsk daäBrandi 
unglück in der Meter Stadt-mission- 
wobei ein Stodtnnjsionar den Tod 
fand, bat die Kielssr Kriminalpolizri 
jetzt festgestellt, daß der in den Flam- 
Inrn umasfonnnene Stadtmissionak 

"Vn«ickm-ann Domain-raubt word-en ist, 
nnd daß der Thäten um feine That 
zu verwischen, die Vrandstistnng br- 
ganaen hat. Als d» That dringend 
verdächtig wurde der bis-bar in der 
Etadtmjssion beschäftigte Arbeiter 
Willmann michan Willmann hatte 
in trunken-m Zustande bald nach der 
That einein Arbeitszikollmrn gegen- 
über ein Geständnjß als-Usqur nnd 
dkoscm tsrklärL Vrackmann hcbc ihm 
am Sonnabend bei du« Lolmxablnua 
F-« Ps(-Intiae, dies er cinrm michs-In 
sdnxldesth abgezogen Lin-I Rache 
hab-g er dic- Llrbkitskstattc c:n;1p.siänds.st. 

Euroan 9lnalishi beten 
Eine iclnuedksche Ert« ti inl kiit liir ziieli 
die Pi·.o«3entzc«l)l der :’li iilplmbiten kzi 

den ein weinen Windeln Europa-J zns fannneiinesiellt Tentieliland nat vers 

bältnißniiifzig idie wenigsten, nämlich 
nicht niele als 0,05 Prozent liierant 
loininen die Sclnveiz nn Ecliswedei 
niit je t),1 Proz ent. Tgegn reiben 
sich Deineman mit (J,2, lknkiliud mit 
l, Fronkreich mit 2, die Niederland-e 
init.. 7,1 Prozent Nun kennnt ein 
groß-er Spuan Leiterreidi Ungarn 
unsdGeiechenlanid besitzen 20 Prozent, 
Italien hat Bl,3, Bulnarien 53, 
Serbien und Rnßlnnd lieben je 62 

Pi«o;ent. Den Reloed erreicht Nu- 
miinien, nio auf 100 Leute 73 Ilnols 
pliabeten kommen Jm Nlegensnn zn 
dieiek Feststellung berechnet die glei- 
che Statistik fis-it ganz Ein-Nin 46.) 
it« Schulen mit l,050,(·«:,;-t Esel-nein 
und 4t,281,691 Schülern 

Das HeiligknstödterBeeL 
hohendentinol Jin Heili- 
genitiidter Port wies-de liirzliicli dok- 

gwße Ve. tlnisvenden nnil von Bild- 
bnner Wigl linit der illnliiis lt nr visn 

Oerlen in Gegxiiwnkt xiillnicher 
Kunstfrennde innii ten jin-ti- Zimme- 
rieien entliiitlt, unter denen iclinn 
Beethoven g wandelt ist Or weilte 
in dem kleinen iml es: Ort nn der 

«Donnn liiiufig in bis -o:n:nei·triscl1se. 
«Weigls We l ist in kann-: isclinsn Mai-- 

msor misgefiitni nnd 2 Mite: lösen- 
-tinieter liocli Veetlzeben ist in der 
»Als-thing jisinei Zei« Ininle It nnd 

«bm·lmnpt: ««r sclsreit t iii.i:lsti i q gen 
iden Wind miZ, Stock nnd Hut mif 
· dein Rücken in neiictlssråii it en Hemden 
«h-eilten.d. Tie Ulrilit «tnr Oerlelis 
Zlmt imi kien niederen in briach cib 

·q«r·-&#39;cnften Sm! el einen elljtrischein 
vorn offenen Platz grichafsen, den 
eine ebenso in Stufen sich leicht ver 

Hüngensde niedere Stettin-and einst-ist 
C-· — 

! cis Tityus-chan- 
fabrik. Das Gebäude tm ’:—. ki- 
hn WM in Man im Le- 
purtement Seine et Ost Ist mit 

tausend Mit-stumm Pulver in 
ie Luft geflogen. Der einzige Ak- 

beiter, der im Augen-Hirt der Explo- 
ston anvefend war, wurde schwer 
verlett 

Tapferkeitzmedsille für 
den Lötvencbötldispget Hendrickscm 
Jm »Jouma1 officisel« ist« wie man 
aus Pvriz Met, ein deutscher Na- 
me zu lesen: Den Luehz aus Ham- 
burg hat die sitbeme Tapferöeitss 
mdaille echoldm Herr Luehz aus 
Hamburg ist der betmnte Thier-böse- 
diger Heut-idem der im September 
vorigen Jahres idie aus dem Käfig 
metspnungene Tiger-in auf der Male 
vtm Mai-stille zur Strecke brachte 

Grfolgkesiche Demen- 
st ria n ten. Die Stadt Außig war 
der Schaupbotz großer Deinenstratiw 
neu Die Bevölkeruan wollte sitt-. 
durch-aus nicht III-ein- die Erhebung 
eines Zoll-«- — Echt- echserl sagt 
nme s— beim Pafsiren der Eivbrücke 
gefallen lassen. Ueber 1 ) 000 Perso- 
nm haben sich an den TMMIftratios 
nm beibringt uind sie erzwan·g«en, 
obwohl dic- Gmdarmerie mit gefäll- 
tem Bajomstt vorging, den freien 
Uhr-mang, Daraufhin hat nun die 
Regierung den Brijckktmtimit aufge- 
hoben. 

Zwischenfall in der ita- 
le n i s ch e n K am In e r. AniSchlus- 
se einer Kammer-sitqu ergriff der 
cepiulrlikanische Abgeordnete Merkze- 
das Wort; kaum hatte er jedoch zu 
sprechen begonnen, als er todt zu 
Boden sank. Ein Herzschlag hatte 
dem Leben des quvm hochangesehes 
mu Deputikmx Eis-de weit-. 
Wasser war zwar Rpwblilaner, aber 
über seinem Schreibtische hing, wie 
ich mich wiederholt Netzen-gen konn- 
te, ein großes Porträt des Fürsten 
Bismark. Die Sitzung wurde nach 
dem Zwischenfall vertagt. 

Der Majsertaugbruch aus 
P 1 ö tz c ns e e. Von den fünf Ber- 
brecherm die, wie seinerzeit berichtet 
in der Nacht zum 8. Juni aus dem 
Gefängniß Plöyenfee gemeinsam 
entrvichen, konnte durch kdie Berliner 
Kriminalpolizei der Zijäkhrige Ar· 
beiter Wilhelm Stein im Norden 
Berlinis verhaftet und der Strafan- 
sialt wieder zugeführt wenden. We- 
nige Time nach dem Aussen-eh war 
bereits der Kutscher Hernnmn Gleue 
in einer Laubenlolonie ermittelt 
worden. Es fehlen est nur noch die 
drei Konrplicen Rö l, Müller und 
Zöller. 

Der Konkurs des Prin- 
zen yon Sagan. Ueber das- in 
Preußen befindliche Vermögen des 
Poe-innen Oel-Tir- vorr Sag-an war-, wise 
erinnerlich, der Konknrs verhängt 
worden. Ter Prmz denkst das Kron- 
lellen nnd Dirnen-Nun Sagan in 
Schlesien Ter Puer lebende 
Prinz, der um : Vimerickanerin 
Amm Gen-in der H siinsrnu Gattin des 
Grafen Vcsni de Costeliane verheira- 
thet ist, hat durch seinen Recht-Wei- 
jtand Jnsmrmh Dr. Ernst Marmor-h 
in Brei-Inn kenn Landzlericln in Bres- 
lnn einen «L«(-«?d«,luß ernnrkt, durch den 
dass Flnnlnrkveriadren aufgehoben 
wurde. Auf Antrag der Gläubiger 
des-J Prinzen wurde gegen diesen Be- 
schlan Vispdrkirgsrde erbeben Wie wir 
hören link irxr dnsk Liberlandezaericht 
in Vrrislan dir-se «lEc-sd;:isierde zurückge- 
lvkesekr 

stlamnf mit Verlbrechern 
in eine r M a i r i e. In der Nacht 
drangen. wie inan ans Paris iiiel«de:, 
zwei Ende-einer in die Mairie des 
lö. Armiidissententö lVangirard) 
ein, nni die Kasse zu bestehlen Eine 
Alarniglocte die mit dem Kassen- 
mnni in Verlnndung steht, Idenachrickp 
tiate das Pulizeibtirean, und es be- 
gann in dem dunklen Raum der 
Mairie eine Jsagkd aus die beiden 
Verbrechen Einer von ihnen wurde 
schließlich in einem Zimmer gestellt. 
Er weinte sich mit einem Stock-griff, 
der in der Form Aehnlichkeit mit 
einein Revolver hatte nnd wurde von 
einem dei« Polizisten der sich bedroht 
glaubte, dnrch einen Schuß getödtet 
Der andere Verlier-eher ließ sich dar- 
ans ohne Widerstand verhaften Der 
Todte nmde als ein Schuhmacher Nu- 
inens Edmvnd Heide-et festgestellt In 
seinen Taschen fanden sich Waisen 
nnd Einbrechmveekzenge 

Der Mörder sein-er Ge- 
liebten. Jn dein Prozeß gegen 
den Janklseer van Genaei«t«3, der der 
Tödtnng der Gattin des Industriel- 
len Walten ans Delft eingeklagt ist, 
beantragte der Staatsanwalt, We 

man aus« dein Essai-Hi meidet, geilen 
»(-s«)-evaei·th sieben ’«-.««---!ire Usbesiingnise 
inn pjisclI-Dio:·ii!cl;e:i «J.l-.’Onietit trat lis- 
"sdndeis«-? in den Vatdeixirnnd Ills 
lZengen innrdcn Les-.- Tuni-."n dei- Lise- 

iellschast Meinst-i syst-Irr die imme- 

sctsöne fix-« C loc- i.i- init einer Er- 
klärung ixgsei den Charakter-» sind d.:c« 
Verhalten inst- Neiiiwiidiziieii nnd der 
Ventrrlnnzt »Ein-iustiti- Tfmiie ssrosJezi 
Mitleid inkt fix-on Ohr-ist« einkjlnndein 
einen iefett i.·".i«i«.i::-.( ist .ci-·.:: Tdr 
Saclsreritiindins Li :?l-.«—Ei::«ile".n inchte 
darzulegen, daii ist-is nicht Pincliiater 
sei, den Ettesteszsssniiend de-: THE-Tiers 
während der Mut-es nickt Tini-me- 
len könne Der Veitfediger betonte, 
daß Genaerts jetzt seine That selft 

nicht mehr begreife. 


